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Er 
Gebiet von Genua und Piemont in Anſpruch nehmen. 


Verwerfung 19.614, für deren Annahme 18.070 aus- 
geſprochen. Aus drei liberalen Gemeinden iſt das 
Reſultat der Abſtimmung noch nicht bekannt. 


Thätigkeit iſt, um den Lehren von der Nationalität 
und den natürlichen Grenzen Eingang zu verſchaffen. 
Wer ſich erinnert, mit welcher Genei 


Die Widerſprüche zwiſchen den neapolitaniſcherſeits 
veröffentlichten Depeſchen und den Berichten der Auf⸗ 
ſtändiſchen laſſen ſich leicht miteinander in Einklang 
bringen, wenn man die Terrainverhältniſſe in der Ums 
gegend von Palermo ins Auge faßt. Bekanntlich iſt 
der Boden von Calatafimi, das einige Miglien von 
Palermo, gebirgig und ganz für die Guerillakämpfe 
geeignet, auf welche die Garibaldianer ſich verlegen. 
Es iſt mithin leicht erklärlich, ſchreibt die „Deft. .,“ 
daß trotz der Siege, welche die neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen laut den amtlichen Berichten davon getragen ha⸗ 
ben, die Garibaldianer in anderen Gebirgstheilen wie⸗ 
der erſcheinen, um ſich feſter Stellungen zu bewächti⸗ 
gen, aus denen ſie von den königlichen Truppen ver⸗ 
jagt werden müſſen. Letztere können ſich aber nicht 
nach allen Punkten bin zerſtreuen und bedürfen deshalb 


der Zeit, um die Operationen der Banden völlig zu 
vereiteln. 


Die Nachrichten über den Fort an 

tion Garibaldi's lauten Be 1 8388 
ſprechend, laſſen aber wenig Zweifel darüber, daß, mit 
Ausnahme der Städte Meſſina, Palermo und Tra- 
pani, der Reſt der Inſel von den Inſurgenten be⸗ 
berrſcht wird. Die letzten officiellen Depeſchen aus 
Neapel ließen die bis Martino bei Monreale vorge⸗ 
rückten Inſurgenten am 23. d. unterliegen. Die koͤnig⸗ 
lichen Truppen ſollten an dieſem Tage wiederholt an⸗ 
gegriffen, die Inſurgenten bis Partenico zurückgewor⸗ 
fen und die Höhen beſetzt haben. Nun ſtellt ſich aber 
heraus, daß ſeit dem 16. und 17. Mai kein bedeuten⸗ 
der Kampf mehr ſtattgeſunden hat. Das Treffen vom 
23. wäre demnach eine Uebertreibung, ganz ſo wie 
jene andere Nachricht, welche Garibaldi am 23. Abends 
in Palermo einrücken ließ. Die Wahrheit iſt, daß Gas 
ribaldi am 23. hart vor Palermo Poſto gefaßt hatte. 
20.000 Neapolitaner hielten, wie der „Times“ tele ras 
phirt wird, die Höhen beſetzt, welche in einem Umkreis 
von zwei Meilen die Stadt beberrſchen. Ein 1 22 
wurde jeden Tag erwartet. Wenn Garibaldi am 2 
bis Partenico zurückgeworfen wurde, ſo konnte er 
am Abend deſſelben Tages unmoglich vor den Tho⸗ 
ren Palermo ſtehen. Garibaldi leitet, wie jetzt un⸗ 
zweifelhaft iſt, die Operationen ſelbſt. Nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoße bei Galatafimi hatte er die Freikorps von 
Baron Santanna, von Marquis Firmaturi und von 
Roſalino Pilocapaci an ſich gezogen, um gegen Mon! 
and“, reale zu operiren. Eine Depeſche aus Palermo, 24. 
den Gothaer Nationalverein gerichtet iſt, die Aeußerun⸗ in der „Gazzeta ufficiale“ von Turin ſagt: Garibaldi 
gen des Herrn v. Borries beſpricht und die dadurch] hatte ein Gefecht mit „den im neapolitaniſchen Dienfte 
hervorgebrachte Bewegung als ein neues Beifpiel der |ftehenden bairiſchen Soldaten.“ Er hat ſich Palermo 
deutſchen Uneinigkeit aufführt. Man ſollte doch dene | genähert und die Höben über der Stadt mit Freicorps 
ken, bemerkt hierzu die „Schl. Z.“, daß Deutſchland beſetzt. Aus Ne apel, 22. Mai, wurde telegraphirt, 
Bis vor — tand eine neue Conf u genug geweſen iſt, die Aeußerungen des Herrn — die — — ge noch —— 
| r wenigen Tagen ſtand eine nei erenz v. Borries zu verdammen. ortdauern, daß die Hauptſtadt ruhig, und die Poli 
abhängigen Staat unter Ka Englands der Mittelſtaaten und zwar wieder in Bezug auf Bei bir be die Verfaſſung im Kanton St. Gal⸗] bereit fei, eine Bewegung zu unterdräden. * — 
bilden ſollte. In dem Falle Trankreich das] die Bundes Armeereform mit Beſtimmtheit in Aus⸗ len ſtattgehabten Abſtimmung haben ſich für deren (mitgetheilten) officielen Depeſche aus Neapel vom 
— — .U—2—ê—— - ——— — 


Winti er wand Schöͤpsfleiſchpaſteten zu eſſen; aber in] war leſchter fi über eine gute Schüſſel zu verſtändi⸗ ſden⸗Theaters, traf Vorbereitungen zum Infeenefegen 
5 Wir lichkeit beſprachen fie die Maßregeln, durch welche] gen, als über religiöfe und pbiloſophiſche Fragen. Der einer Pantomime, welche des Abends gefpielt werden 
Feuilleton. ſie der Immer ſteigenden Bewegung der Geiſter eine ſollte, als er den Beſuch mehrer vornehmen Herrn 
— Beil des Vaterlandes ausſchlagende Richtung ge⸗ der orthodoxe Proteſtant und der Diſſident, konnten empfing, die dem Schauſpiel vor dem Schauſpiel bei⸗ 
ae — bunten. „Die Mitglieder des Kit⸗Cat⸗Clubs“, wenigſtens über Eſſen und Trinken einig ſein. Die wohnen wollten. Einer derſelben, Graf von Peter⸗ 
Die Engliſchen Clubs. ‚fen e Horace Walpole, „waren, obgleich ſie für Lebe⸗ Tafelgemeinſchaft mußte mit der Zeit zur Meinungs⸗ borough hatte ſich verſpätet, der Schauſpieler ließ ſich 
Die Eng männer und Schoͤngeiſter galten, doch im Grunde dief toleranz führen. Es gab in London den Kalbskopf⸗ aber von der Anweſenheit des hohen Gaſtes nicht ſtö⸗ 
[Bortfegune] der Rica. Ber G Patrioten, welche England gerettet haben.“] Club, der in Charing⸗Croß zufammenFam, den Aalpa⸗ ren, ſondern bereitete ſich ein Beefſteak zum Diner; 
Ein Gegenſtück des Octoberclubs war ls beſtanden 2 ** beftand fort, nachdem er fein Ziel längſtf ſteten⸗Club, den Gaͤnſe⸗Club. Die Gourmandiſe ſchloß dann lud er ohne Umſtände den Grafen ein, ſein be⸗ 
Club. Dieſer, von allen Clubs die lecntſtehung = 3 8 atte, und der reich gewordene Chriſtoph grün⸗ übrigens nicht immer die politiſche Geſinnung aus, ſcheidenes Mahl zu theilen. Peterborougb war mit 
baben der berühmteſte, verdankt ſeine En ſteten. Ei⸗ run denten Tavern am Strand. Unter der Regie- und einige dieſer Vereine befaßten ſich auch mit Staats⸗ dem Beeſſteak und mit der Unterhaltung des Schau⸗ 
Vorliebe der Engländer für Schöpsfleischva ohnte in als 40 Migenigin Anna zahlte die Geſellſchaf t mehr ungelegenteiten. Von allen aſſtonomiſchen Clubs iſt ſpielers fo zufrieden, daß er die nächſte Woche in Be⸗ 
S Jahre vor der Revolution von 1688 w Ahn e itglieder alle durch Vornehmheit der Geburt lebt noch der Beeſſteak⸗Club der berühmteſte. Wie es gleitung mehrerer Freunde wiederkam und auf eine 
ter kane, nicht weit vom Temple Thor, ein Are ſich die eiſt ausgezeichnet. Unter ihnen befanden] ſcheint hat es zwei Geſellſchaften dieſes Namens ges| Wiederholung des Males antrug. So a der 
Schspaſtetenbäcker. Angezogen von dem Ruf ſei d Ri mond > öge von Somerſet, Maelborough und geben. Die erste, deren Urſprung unbekannt iſt, die] Beeſſteak⸗Elub, der unter feine a erühm⸗ 
Dorfer oſchpaſteten kamen die Lords Montague vr 1 Gartz ir Richard Steele, Addiſon, Congreve aber ſchon unter Karl II. beſtanden haben muß, batte ten Namen Hogarth, Sir John eig Sberidan 
let Jacoß“ Dichter Prior und Garth, der Buchhänd⸗ malte ihre auter eifrige Wöigs. Sir Godfrei Kneller eine Präſidentin, die berühmte und galante Peg Woſ⸗ und For zählt. Von er er Sit der 
ihm zuſam monſon und einige andere allabendlich bei ande Portraits als Knieſtücke, und dieſes For fington, fie war das einzige Frauenzimmer im Club, Geſellſchaft hinter das n 1 verlegt. Die 
und eine Wie, Da das Schild des Ladens eine Katze ennun Ir bei den engliſchern Malern die Be⸗ konnte übrigens boxen wie ein Mann. Sie war] Mitglieder, 24 an der m e Sonnabende 
und der Beſtgerine war (letztere auf Engliſch „Kit“ ſich nit bl 3 Cat“ erhalten. DS Club beſchaͤftigte überhaupt eine wahre Amazone. Als fie einmal mit] von Ende November bis —.— um 5 Uhr. Es 
ebenfalls Kit), fes Hauſes Chriſtoph hieß (abgekürzt fi vifchen Pe politiſchen Fragen, ſondern auch mit großem Erfolg die Männerrolle „Sir Harry Wildair“ war ein pcht engliſches — 5 man das Rindfleiſch 
Glu den Namen „Kom der ſich von ſelbſt biberde ü Gußenſtänden. Er ſetzte ſogar eine Summe geſpielt hatte, kam fie ins Foyer, wo ſich gerade der] und die Freiheit feierte ie 8 z „rÖbliche „Tiſchreden 
tung waren die Politipanat“ an, Zur Zeit feiner Stif⸗ von us ulneen zur Förderung des ernften Dra⸗ witzige Schauſpieler Quin befand. „Denken Sie ſich, und engliſcher dae ander wetteiferten. Die 
rade ſehr kritiſch. Sieben en Verhältniffe Englands ger ma's 5 die Zeit a ſagte ſie ihm, „das halbe Publikum halt mich für eis | Wände des Br E 3 mit Ebenholz bekleidet, 
im Tower eingeſperrt. Die deſtantiſche Biſchöfe waren] Al — beit Politischer Aufgeregtheit anfingen nen Mann!“ „Zum Glück, gab Quin zur Antwort, auf welchem — Mit de er Geſellſchaft, der u 
ſtigt von Jakob II., nach der en ſtrebten, begün⸗Ider Vergang anzugehören, glaubte man die Ba⸗ „weiß die andere Hälfte das Gegentheil.“ aue bang und ließ rn 
e f . 2 
$ 2 man die Köche bei ihren verſchiedenen Beſchäfti⸗ 


. 4 z d. 
Sandiären, Verordnung vom ſelben Tage mittelft Allerböhftem 
Mei reiben vom 27. Mai d. J. zu zeitlichen außerordentlichen 
ichs alten nachträglich allergnädigſt zu ernennen geruht: 
für das Königreich Ungarn: 


Graf Georg Andraſſy von Szent⸗Kitaly, geheimer Rath 
und Kämmerer 


Anton Korizmite, Biſchof von Bucz und Domkantor des engliiche Geſandte hat 25 

' Weßprimer Kapiiele | i erlangen können. Alles 
Grof Anton Szerfen von Temerin; as bis her duchſchlägt, ſcheint auf einem Notenwech⸗ 

für das Groß berzogthum Siebenbürgen: I zu beruhen, worin ſich eine gewiſſe principielle 
Adeodat von Jafabb, Bürgermeiſter von Szamos - Uſvat; zu geben ſcheint, aber die Re⸗ 

für die gefürſſete Graſſchaft Tirol: rg und Paris differiren den⸗ 


Alois S „Gerichtsadvokat U; } 3 
fi die Gesbijhe Bojmonfipaft um bes Kemefer bezüglich deſſen was zu thun 


3 ſei und während die ruſſiſche ſich an die Großmächte 


a 
ben Tr afhierenice, Griechiſch nicht unirter Bischof chtet und den Vertrag von Paris abſeits liegen laſ⸗ 


— —-¼— —— 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. Mai. ſcheh 
Ein Schreiben der Deſterreichiſchen „u ür die Chriſten in der Türkei etwas geſchehen 
London vom 26. 8 — b ber u 33 fie wollen keinen Act gewaltſamer Stö⸗ 
europaͤiſche Situation unter anderem wie folgt aus: 
Unſer Cabinet iſt wieder frohen Muthes. Lord Pal: 
merſton nimmt die Niederlage im Oberhauſe ruhig hin. 
Das Whigcabinet iſt noch nicht reif zum Falle un 
ſucht feine Popularität darin, daß es fortwährend dem 
sann ebend Gere und den italieniſchen Tendenzen 
er } 2 
Hier über fremde, Sosa aeg, und Mi 
der That an die franzöfifchen — — 
1010 wi 15 er 2 7 m Irland macht dies 
8 u ger wo bat ſich denn unſer Premier je und es liegen verſchi i 
um das gekümmert, was nicht die herrſchende Maſſe ſranzöſiſche Dregierung ach abel Lu bet, Kar Kb 
in England und Schottland iſt. Der ſicilianiſche Berliner Hofe einigermaßen zu reiben. Der aufge⸗ 
Aufſland iſt von unſeren Miniſtern mit Sympathie fangene Brief des Prinz⸗Regenten an den Prinzen 
nicht blos gefeben, fondern foͤrmlich bevorwortet und Albert in London, der, wie die franzöſiſchen Blätter 
angekündigt worden. Seltſam iſt es, daß unſer Pre- behaupten, ſehr feindliche Ausdrücke gegen den Kaiſer 
mier, weicher für die alte Conſtitution in allen von] der Franzoſen enthalten haben ſoll, die Thronrede am 
legitimen Regenten beherrschten Ländern Partei nimmt, Schluſſe des preußiſchen Landtages u. ſ. w. werden 
keine für die parlamentariſche Freiheit der Franzoſen in Paris mit Kommentaren verſehen. Nun ſcheint 
bat. Wenn der Aufſtand in Sicilien mißlingt, ſo iſt irgend ein neuer Zwiſchenfall eingetreten zu ſein, wel⸗ 
auch das Whigcabinet verloren, gelingt er, fo werden| cher dem Pariſer Correſpondenten des „Nord“ Veran⸗ 
neue Unterhandlungen mit Frankreich und Piemont laſſung zu der myſteriöſen Meldung gibt: „Wir gehen 
angehen, neue Intriguen kommen an die Tagesordnung einem anderen Zwiſchenfall entgegen, welcher nicht zur 
und Lord Palmerſton hofft deren Seele zu ſein. In Erleichterung der Beziehungen zwiſchen den Kabineten 
wie weit das Tuileriencabinet in dieſer Frage mit dem] von Parig und Berlin beitragen wird. Allein die 
unſerigen einverſtanden iſt, darüber herrſchen hier die Sache iſt fo zarter Natur, daß ich nicht der Erſte ſein 
derſchiedenſten Nachrichten und Anſichten. Im Anfange will, davon zu reden. Man behauptet, daß die er⸗ 
fol Louis Napoleon der Garibaldiſchen Expedition nicht] wähnte Angelegenheit in den halbamtlichen pariſer 
hold geweſen ſein; er änderte jedoch fpäter feine Hal- Blättern zur Sprache gebracht werden wird; ich ziehe 
tung. Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß die es daher vor fie vorangehen zu laſſen.“ 
ſranzöſiſche Regierung es lieber ſehen würde, wenn! Aus Frankfurt a. M. schreibt man der NPg.;: 
Sicilien piemonteſiſch würde, als wenn es einen un: 


Agenten, denen 


loniſchen Landestheile ein ergiebiges Feld; Sprache, 


arifer Frieden zurückgehen und ſich an die Unterzeich⸗ 


zige Gegengewicht von bleibender, weil von in⸗ 
er deſſelben halten. Nach der ruſſiſchen Anſicht if Be 


jedeutung,; die 


Ie 


ſehr unzufrieden ſein, und wir zweifeln ſehr daran, daß 

2 Unzufriedenheit 
vermindern wird. Nicht nur, daß der Miniſter die 
Abtretung Savopens und Nizza's nicht als einen Act 
der Dankbarkeit, wohl aber als eine traurige Noth⸗ 
wendigkeit dargeſtellt hat, er deutete auch darauf hin, 
daß in Frankreich nicht alle Parteien Italien günſtig 
ſeien und daß, um ſie au befriedigen, die Abtretung 
ftattfinden mußte. „Es 


mer die Franzöſiſche Regierung den großen Mächten 
den Vorſchlag machen, 1 N Geſandten⸗Conferenz 
die „Sicilianiſche“ Frage austragen zu laſſen. Man 
ſagt nicht, daß Hr. Thouvenel die Zulaſſung eines Ge⸗ 
ſandten des Generals (Dictators l) Garibaldi beantra- 
gen wolle — aber vielleicht erleben wir auch das.“ — 

Die „Berl. Z.“ bringt aus Kopenhagen einen 
Leitartikel mit der Ueberſchrift „die nationalsdoc- 
trinaire Politik in Deutſchland“, der gegen 


der verfammelten ſech icht. Die Mitglie- ſis der Club® zu erweitern, wenn man ihnen die ma. Der zweite Beeſſteak⸗Club entſtand 1735, Rich, 
des Clubs verſ in Spiresfane —5 teriellen Bedürfniſſe des Lebens zu Grunde legte. Es! der berühmte Harlekin und Direktor des Coventgar⸗ 


* 

24. d., wurden die Garibaldi’fhen Freiſchaaren gefchlasg nannt worden: Se. Excellenz Graf Georg Andraſſp, 
gen und aus ihrer feſten Stellung bei Parco, welche] Graf Anton Szechen, und Titularbiſchof Korizmits, 
jetzt eine Truppencolonne eingenommen hat, verjagt. Domherr in Veßprim. Aus Ungarn befinden ſich alſo 
Eine andere Colonne verfelgte die Feinde gegen la, im Reichsrathe die drei eben genannten Herren, dann 
Piana. Darnach müßte alſo Monreale wieder in den] Graf Apponyi, (als lebenslänglicher Reichsrath), Graf 
Händen der königlichen Truppen fein, denn ſowohl] Barkozy, Georg von Majlath und Toperczer, Bürger⸗ 
Parco als La Piana liegen jenſeits Monreale. meiſter von Großwardein, als zeitweilige Reichsräthe. 

Graf Nikolaus Vanffy (aus Siebenbürgen) hat defi. 
nitiv gedankt und Wien bereits verlaſſen. Nikolits 
(aus der Wojwodina) kann krankheitshalber nicht kom⸗ 
men. Ebenſo ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß Herr 
v. Kofler (aus Tirol) nicht angenommen hat, doch ſol⸗ 
len ihn nicht politiſche Gründe dazu beſtimmt haben. 
Er ift bereits 70 Jahre alt und mag die Aufgabe 
etwas beſchwerlich finden. Der Eintritt des Grafen 
Hartig beſtätigt ſich. Die Zahl der Mitglieder des 
engern (frühern) Reichsrathes iſt um eins vermindert 
worden, indem Freiherr von Kraus wegen Berufung 
auf einen anderen Poſten aus dem Reichsrathe 
ſcheidet. 

In einem ſoeben erſchienenen Hirtenbrief macht 
Cardinal v. Rauſcher auf die Gefahren aufmerkſam, 
von welchen der Kirchenſtaat umringt iſt, indem „die 
Revolution, welche die Legationen überflutet hat, ſich 
mit Trug und Gewalt zu weiterem Vordringen rüſtet, 
weßhalb der hl. Vater in die Nothwendigkeit verſetzt 
wurde, ſeine Kriegsmacht zu vermehren, zu welcher 
aus allen katholiſchen Ländern Freiwillige hinſtrömen, 
um unter dem päpſtlichen Banner das Erbgut des 
heiligen Petrus, die Freiheit des apoſtoliſchen Stuhls 
und das Völkerrecht zu vertheidigen“. Um die Kriegs⸗ 
erforderniſſe zu decken, hat nun der Papſt die Eröff⸗ 
nung einer Anleihe genehmigt, welche mit fünf vom 
Hundert verzinſt werden und eine jährliche Rente von 
465.000 römiſchen Thalern (Scudi) oder 2,500.000 
Francs ausmachen wird. Die Geiſtlichkeit „und Alle, 
welchen die Religion, die Gerechtigkeit und die geſellige 
Ordnung am Herzen liegt“, werden dringend auf⸗ 
gefordert, ſich dei dem Anlehen nach Kräften zu be⸗ 
theiligen. Die Sammlung der Einzeichnungen iſt von 
Sr. Majeſtät allergnädigſt genehmigt, und um dieſelbe 
nach Möglichkeit zu fördern, iſt ſie unter die Fürſorge 
eines Ausſchuſſes geſtellt, der aus dem Weihbiſchof 
von Wien, als Präſes, und aus den Mitgliedern: 
Dr. J. Kutſchker, k. k. Hofburgpfarrer; Joſeph Pil⸗ 
ler, Domcantor ; Dr. Joſeph Columbus, Domherr; 
Eduard Angerer, Ehrendomherr, und Georg Schwarz 
zuſammengeſetzt iſt. Das paͤpſtliche Anlehen beſteht 
aus 50 Millionen Francs; dasſelbe iſt fünfperzentig 
und die Zinſen werden halbjährig am 1. April und 
1. October in Francs zu beheben ſein. In Wien ge⸗ 
ſchieht die Einzahlung in der fürſterzbiſchöflichen Kanzlei 
und wird die Zahlung in Zwanzigfrankenſtücken in 
Gold, in Fünffrankenſtücken in Silber oder in öfter: 
reichiſchen Banknoten, bei welchen der Franken mit 54 
Neukreuzer berechnet wird, geleiſtet werden. Mit Be⸗ 
richtigung der fälligen Coupons der Rentenſcheine 
(Schuldverſchreibungen) ſowie mit dan aller 


weiteren dieſes Anlehens 
öſterreichiſche Monarchie das k. k. priv. Großhand⸗ 
lungshaus Henikſtein und Comp. in Wien betraut. 
Die Einzeichnung kann jetzt ſchon geſchehen und dauert 
bis 15. Juni. Aufgelegt iſt das Anlehen auch in Rom, 
Neapel, Paris, Brüſſel, Amſterdam, London, Dublin, 
Warſchau, Frankfurt a. M., München, Berlin, Lu⸗ 
zern, Madrid und Liſſabon. 

Die Immediatcommiſſion zur Reform der directen 
Steuern hat, wie die „Oeſt. 3.” meldet, ihre Sitzun⸗ 
gen geſchloſſen. Die wenigſten der vorgelegten An⸗ 
träge ſind unbedingt angenommen worden. Man wird 
probeweiſe mit der Cataſterreform in Tirol und Nie⸗ 


Wien, 29. Mai. Da der Verſtärkte Reichs⸗ 
rath auf dem Punkte der Eröffnung ſteht, erſcheint 
es, damit Jeder die Bedeutung dieſer Reichs körper⸗ 
ſchaft und die Wichtigkeit des Momentes ihrer Activi⸗ 
rung richtig auffaſſe, gerathen, auf jenen aus hoher, 
ja böchſtberechtigter Quelle ſtammenden Commentar, 
den die „Wiener Zeitung“ gleichzeitig mit Veröffentli⸗ 
chung des allerhöchſten Patentes vom 5. März d. 3. 
brachte, hinzuweiſen. Der Verſtärkte Reichsrath wird 
von dieſer hohen Quelle als das Centralorgan für die 
hoͤchſten und allgemeinen Intereſſen der Monarchie be⸗ 
zeichnet, durch welches ſowohl dem Princip der Staats⸗ 
einheit Geltung verſchafft, als auch der eigenen Le⸗ 
bensthätigkeit aller einzelnen Theile des Reiches gezie⸗ 
mende Rechnung getragen wird. Der Verſtärkte 
Reichsrath iſt durch Aufnahme unabhängiger Elemente 
zu einer Körperſchaft erhoben, welche ſowohl der Re⸗ 
gierung als den Regierten gewährleiſtet, daß nach 
keiner Seite die Wage ſinke, daß allen Staats angebö⸗ 
rigen mit gleichem Maße gemeſſen werde. Er verkör⸗ 
pert gleichſam das Reichsganze und vertritt bei der 
Regierung durch feine Zufammenfegung zugleich die 
größeren und kleineren Theile, aus denen die Monar⸗ 
chie beſteht. Schon dadurch, daß ihm die Feſtſtellung 
des Staats voranſchlages und die Prüfung der Staats⸗ 
rechnungsabſchlüſſe überwieſen iſt, erhält derſelbe im 
Einklang mit der Staatsſchuldencommiſſion (deren 
Vorlagen er gleichfalls zu prüfen hat) die höchſte Be⸗ 
deutung für die künftige Regelung und Ordnung der 
Finanzen in Oeſterreich. Der Verſtärkte Reichs rath 
verleiht den allgemeinen Intereſſen in oberſter Linie 
Ausdruck und iſt durch die zugeſicherte Periodicität 
und Competenz dauernd in das Staatsleben einge⸗ 
führt. So wird von höchſtberechtigter Quelle der 
Character und der Beruf des Verſtaͤrkten Reichsrathes 
bezeichnet und angegeben, und Jeder wird daher ein⸗ 
ſehen, welch ein wichtiger Act fein Insle⸗ 
bentreten für das innere Staatsleben Oe⸗ 
ſterreichs iſt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Mai. Heute findet in den Appar⸗ 
tements Sr. Maj. des Kaiſers Hoſtafel ſtatt, zu wel⸗ 
cher Se. Maj. der König Ludwig von Baiern und 
Ihre k. Hoh. der Erzherzog Albrecht und die Frau 
Erzherzogin Hildegarde aus Weilburg bier eingetrok⸗ 
en ſind. a 5 
Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern Privataudienzen 
ertheilt und die ſämmtlichen in den letzten Tagen hier 
eingetroffenen Reichsräthe empfangen. 

Der Herr Erzherzog Albrecht wird nächſtens von 
Weilburg nach Teſchen in Schleſien reiſen. — Der 
Herr Erzberzog Ferdinand Mar und Gemahlin 
haben am Samſtag den Aufenthalt in Schönbrunn 
genommen. Geſtern Abend reiſte der Herr Erzherzog 
Ferdinand Max zum Beſuche Sr. Maj. des Kaiſers 
Ferdinand nach Prag. 

Geſtern Nachmittag hat die Beerdigung des pen⸗ 
fionirten FMe. Frhrn. v. Pfanzelt er ſtattgefunden. 
Die Leiche wurde in der Pfarrkirche zu St. Joſef in 
Mariahilf eingeſegnet, ſodann am Schmelzer Friedhofe 
zur Erde beſtattet. 

Ueber den verſtärkten Reichsrath theilt der „Fort⸗ 
ſchritt“ mit: Vay iſt ausgeſchieden. Man konnte ſeine 
Ablehnung in den letzten Tagen nicht als definitiv be⸗ 
trachten, weil noch Erörterungen ſtattfanden. Man 
hätte den Führer der ungariſchen Proteſtanten gerne im 
Reichsrathe geſehen; es ſcheint aber, daß ihn neben 
andern Motiven auch die Organiſation der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche, welche jetzt in Ungarn zu vollenden iſt, 
vom Reichsrathe fern hält. Für die drei Ausgeſchie⸗ 
denen: Bay, Cötvös, Somſich find nun neueſtens er⸗ 


rei ſah. Zwei Verſe aus dem Hexenchor in Mac⸗ 
eth: 


lagen enthaltenen Weiſe beginnen. Die Erwerbſteuer 
erſter Claſſe iſt angenommen, die anderen Claſſen ſind 
verworfen worden. In der Haus⸗ und Zinsſteuer ſol⸗ 
len einige Erleichterungen eintreten. Die Frage der 
Quoten iſt unentſchieden geblieben. 


trag von 100 Stück Ducaten geſpendet und dem Pe⸗ 
ſter Wettrennverein zuſtellen laſſen. 

Auf die Petition des Gemeindeausſchuſſes iſt der 
Brünner Zeitung zufolge, vom Miniſterium der Be⸗ 
ſcheid herabgelangt, daß die Verlegung der mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen Akademie von Olmütz dermalen nicht 
beabſichtigt werde. 


war die Sonne der Tafel. 
niger der beliebteſten engliſchen Balladen. Neſtor des 
Geſanges, verglich er ſeine Muſe mit dem fliegenden 
Fiſch. „Wenn ihre Flügel trocken ſind, kann ſie kei⸗ 
nen fröhlichen Aufſchwung nehmen; aber um eine 
Bowle Punſch fliegt ſie und taucht ein wie eine 
Schwalbe um einen See.“ Der Typus des ächten 
Cockney, zog er die Stadt dem Lande und den Schat⸗ 
ten, welchen die Häuſer in Pall⸗mall werfen, dem 


Double, double toil and trouble; 
Lire burn, and cauldron bubble, 
bildeten die Inſchriſt über der Küche, und in der 
Mitte hing von der Decke der urſprüngliche Roſt der 
Geſellſchaft, eine ehrwürdige Reliquie, welche zwei 
Feuersbrünſte überlebt hatte. Nach dem Eſſen, nach⸗ 
dem das Tiſchtuch weggenommen, nahm der Vorſi⸗ 
tzende in einem Seſſel Platz, der auf einer Eſtrade 
ſtand, hinter welcher die Wand mit den Inſignien des 
Clubs und dem kleinen dreieckigen Hut verziert war, 
in welchem Garrick die Rolle des „Ranger“ geſpielt 
hatte. 

Die ſchönſten Tage des Beeifteat-Giune waren zu 
Anfang des 19. JaprbunderiS- Damals zahlte er un: 
ter feine Mitglieder den berühmten Schauſpieler John 
Kemble, Kobb, von der birnen Compagnie, den 
Herzog von Clarence, Ferguſon er = erzog von 
Norfolk, alle durch Originalität un i ib ausgezeich⸗ 
net. Daß in einer ſolchen Geſellſchaft das gute fen 
und der gute Wein nur die Würze des geiſtigen Ge⸗ 
nuſſes war, verſteht ſich von ſelbſt. Unter die Be⸗ 
rühmtheiten des Beeſſteak⸗Clubs in feiner legten Zeit 

ebörte der Capitän Morris. Er war 745 geboren, 
berlebte aber die Mehrzahl der guten Geſellen, die) Ein Gharakterzug der alten Clubs war, daß Ne 
er durch feinen friſchen Humor, feine reiche Phantafe für alle Neigungen der menſchlichen Natur eingerichtet 
und feine poetifhen Einfälle unterhalten hatte. Er waren. Wer aus der Provinz nach London kam, 


der letzten Zeit ſeines Lebens ließ er ſich jedoch von 
den Reizen des von ihm früher verſpotteten Landle⸗ 


eine Villa, welche ihm der Herzog von Norfolk ge⸗ 
ſchenkt hatte. Er nahm von dem Club in Verſen Ab⸗ 
ſchied. Als Gaſt erſchien er wieder 1835, und die 
Mitglieder verehrten ihm eine große ſilberne Punſch⸗ 
bowle mit Inſchriften. Obgleich damals 90 Jahre alt, 
hatte er doch von feiner Geiſtesfriſche Nichts verloren. 
Er ſtarb kurze Zeit darauf, und mit ihm erloſch der 
Ruhm des Clubs, von dem er eine der letzten Zierden 
geweſen war. Nur der Name iſt von diefer berühm⸗ 
ten Geſellſchaft übrig geblieben, wo ſo viel Geiſt ver⸗ 
ausgabt worden iſt, aber von dem Geiſt, der mit dem 
Duft der Punſchbowle verraucht. 


deröſterreich, in jenem zumeiſt, nach der in den Vor⸗ſt 


Zur Hebung der Pferdezucht in Ungarn hat] nunmehr zu Ende g 
Frhr. Simon v. Sina auch für dieſes Jahr den Be- ruſſiſcher Seite noch bedeutend im Rückſtande. 


Er iſt der Verfaſſer ei⸗j ſuchte ſich 


ſchönſten Sonnenſchein in der freien Natur vor. In H 


bens gewinnen und zog ſich nach Brockham zurück in|ften Munde 


. Samſtag Abends brachten etwa 150 Mitglieder; beſchäftigen faſt auschließlich, ſchreibt man der „Fr. 
des akademiſchen Geſangvereins dem König Ludwig] Pſtz.“ aus Poſen, das biefige Publikum. Jedermann 
von Baiern ein Ständchen in der Weilburg bei Ba⸗] möchte wiſſen, ob es wahr iſt, daß unſere Polizei im 
den. Kaum hatte der Verein feine Aufſtellung ge⸗JNamen eines von ihr fingirten polniſchen Revolutions⸗ 
nommen und das erſte Lied angeſtimmt, erſchien der] Clubs mit dem Revolutionsclub in London correſpon⸗ 
König, die Herren Erzherzoge Albrecht und Ludwig, dirt hat, um hinter deſſen Pläne zu kommen und die 
fo wie Frau Erzherzogin Hildegarde und deren Töch⸗ Namen der hieſigen Eingeweihten kennen zu lernen 
ter. Es wurden dann die Vertreter des Vereins in den und ob die von London überſandte Proclamation hier 
Saal berufen und König Ludwig ſprach es wiederholt] wirklich zu Provocationen benutzt worden if. Da 
aus, wie ſehr ihn dieſe Aufmerkſamkeit von Seiten der] ohne Zweifel eine forgfältige Unterſuchung der ganzen 
iener Studenten freue. Zum Schluß wurde das] Angelegenheit bevorſteht, jo muß man fein Urtheil vor⸗ 
„Deutſche Vaterland“ geſungen. Bevor die Sänger⸗ läufig noch zurückhalten. Vorläufig hat der von 
ſchaar den Rückzug antrat, kam der Herr Erzherzog Niegolewski der Mitwiſſenſchaft bezichtigte Regierungs- 
Albrecht in den Burghof herab und dankte dem Ver- Präſident v. Mirbach den Interpellanten in der dorti⸗ 
eine in warmen Worten ſowohl für die Freude, die er gen Zeitung der Unwahrhaftigkeit beſchuldigt, indem 
König Ludwig ſeinem Gaſte bereitete, als auch für diefer erklärt, von der ganzen fraglichen Angelegenheit erſt 

Mitwirkung bei der Enthüllungs feier des Karl⸗Mo⸗ durch die Interpellation Kenntniß erlangt zu haben. 
numentes. Die Marmorbüſte des Freiherrn von Stein, die 
Deutſchland. der Wittwe Arndt's als Geſchenk zugedacht iſt, wurde 

Das „Pr. Volksbl.“ ſchreibt aus Berlin: Dem Prof. 


f. von Berlin auf der Eiſenbahn nach Bonn befördert. 
Dr. Nitzſch, der bekanntlich am 16. Juni fein Jubi⸗[Der Werth dieſes Kunſtwerks wird auf 500 Thaler 
läum feiert, follte von den Studirenden bei dieſer Be: 


geſchätzt. 
legenheit ein Fackelzug gebracht werden. Die Geneh⸗ 
migung dazu iſt jedoch nicht erfolgt, weil der Polizei⸗ 
Präſident ſich außer Stand erklärt hat, bei der jetzigen 
Beſchaffenheit des Berliner Pöbels die Garantie für 
die öffentliche Ruhe übernehmen zu können. 

Die Großfürſtin Helene geht von Berlin zum 
Gebrauch der Seebäder nach Nizza. Ihre k. Hoh. 
begiebt ſich zunächſt nach Wiesbaden und trifft daſelbſt 
mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter zuſam⸗ 
men. In Wiesbaden werden die hohen Frauen vier 
Tage verweilen, worauf die Kaiferin = Mutter nach 
Stuttgart und Wildbad abreiſt und die Frau Groß⸗ 
fürftin ihre Reife über Straßburg nach Nizza fortſetzt. 

Als Zeugniſſe für den Gegenſatz, in welchem die 
diesſeitige Anſchauung der orientaliſchen Frage ſich zu 
den Abſichten Rußlands und Frankreichs befindet, er⸗ 
regen der geſtrige und der heutige Leitartikel der Preu⸗ 
ßiſchen Zeitung hier vielſeitig eine nicht geringe Auf: 
merkſamkeit. Das miniſterielle Blatt ſtellt zunächſt 
die Thatſache feſt, daß Rußland auch nach ſeiner Nie⸗ 
derlage im Krimkrieg feine Pläne im Orient nicht auf⸗ 
gegeben habe, und weist dann auf die bedenkliche Er⸗ 
ſcheinung hin, daß von ruſſiſcher Seite in das erſchüt⸗ 
terte Europa ein neuer Gährungsſtoff geworfen werde, 
deſſen Verarbeitung, falls Europa zu viel daran hätte, 
Rußland mit feinem immer dienſtbereiten Alliirten 
Frankreich allein zu übernehmen ſich bereit zeige. Zu⸗ 
gleich wird aber die Erwartung ausgeſprochen, daß 
von beiden Mächten der Inhalt der Verträge von 
1856 nicht ſchon vergeſſen fein werde, woran ſich im ar 
Weiteren der Nachweis knüpft, daß Rußlands An⸗ dieſer Fragen kein Gedanke und von einer mit einer 
ſprüche auf ein Schutzrecht über die griechiſchen Unter] Unterſuchungscommiſſion bedrohenden Collectivvorſtel⸗ 
thanen des Sultans vollſtändig beſeitigt ſeien, und daß lung der Mächte an den Sultan keine Rede mehr, 
beſonders auch Frankreich die Verpflichtung übernom⸗ ſeit letzterer proteſtirt und erklärt hat, daß er die Lage 
men babe, jede Einmiſchung in die inneren Verhält⸗ feiner chriſtlichen Untertbanen ſelbſt untersuchen laſſen 


niſſe der Türkei als einen Kriegsfall zu betrachten.] werde. — Um dem Uebelftande abzuhelfen, welcher 


Frankreich. 


Paris, 27. Mai. Die Rede des Prinz⸗Regen⸗ 
ten zum Schluß der Landtagsſeſſion iſt in den hieſi⸗ 
gen offiziellen Kreiſen Gegenſtand beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit geweſen. Man fand ſie im Allgemeinen feſt 
und würdig und war nur von der unverholenen An⸗ 
deutung einer möglichen äußeren Gefahr überraſcht, 
von der man annimmt, daß alle Welt fie als von Frank⸗ 
reich ausgehend deutet. In den Zeitungen hat die 
Beſprechung der Rede bereits begonnen und würde 
vielleicht einen polemiſcheren Ton angenommen haben, 
wenn die franzöſiſche Regierung nicht Andeutung ge⸗ 
geben hätte, als Heraus fordernde zu vermeiden. 
— Aus Sicilien ſind die Nachrichten nach wie vor, 
voller Widerſprüche, und feſt ſcheint nur der Fortſchritt 
der Inſurrection zu ſtehen. — Der „Courrier du Die 
manche“ meldet, daß Herr Thouvenel an den franzö⸗ 
ſiſche Geſandten in St. Petersburg eine Depeſche ge⸗ 
ſchickt habe, des Inhalts, daß Frankreich den Chriſten 
im Orient zwar auch ſeine Theilnahme ſchenke, aber 
mit den von Rußland vorgeſchlagenen Mitteln, auf 
den Sultan einzuwirken, doch nicht ſo ganz einverſtan⸗ 
den ſein könne; der pariſer Vertrag von 1856 zeige 
ganz klar, was die Mächte zu thun und was ſie zu 
laſſen hätten; derſelbe unterſagte ihnen ausdrücklich 
jede Einmiſchung in die innere Verwaltung des türki⸗ 
ſchen Reiches und in die Beziehungen des Sultans zu 
ſeinen Unterthanen. Wie die Sachen jetzt ſtehen iſt 
an einen Congreß oder eine Conferenz zur Erledigung 


s Kri 0 
r die] In ihrem heutigen Artikel hebt ve Preußiſche Zeitung aus der Unſicherheit der eingehenden Berichte aus Ne⸗ 


hervor, das Einverſtändniß zweier Großmächte ſei nochf apel und Sicilien fließt, hat die Regierung 
kein Einverſtändniß Europa's, und ſchon die Forderung zwei Dampfer zwiſchen Marſeille und Palermo Min 
einer Unterſuchung der Lage der Chriſten könne eine und hergehen zu laſſen, und da die beſten Maſchinen 
ernſte Gefahr für die Pforte herbeiführen, indem fie] gewählt find, fo hofft man bald im Beſitze von regel⸗ 
ſowohl die chriſtliche, als die moslemitiſche Bevölke⸗ mäßigen zuverläſſigen Nachrichten zu fein. Konful 
rung in Aufregung zu verſetzen geeignet erſcheine. — Fleury iſt von Herrn Brenier beauftragt worden, feine 
Die Neue Preußiſche Zeitung hebt es als ſehr bezeich⸗ Berichte an die franzöſiſche Regierung direkt abzuſen⸗ 
nend hervor, daß auch nicht Eines von den hieſigen] den und ihm blos eine Abſchrift zukommen zu laſſen. 
Blättern ſeinen Leſern die wichtige Nachricht wieder⸗ Er wird ſeinerſeits fortfahren, die Depeſchen, die ihm 
gegeben habe, daß der Prinz⸗Regent ſich zu den Prä⸗ Carafa und Villamarina mittheilen, hieher zu ſchicken. 
ſidenten beider Häufer des Landtags über feine kriegs⸗ Eine Anzahl von franzöſiſchen Handelsleuten, welche 
herrliche Stellung ausgeſprochen hat. „Im Landef mit der Inſel in Geſchäftsbeziehungen ſtehen, hatten 
oll man davon aber möglichſt wenig erfahren, und] ſich dem Vernehmen nach an Herrn Thouvenel ges 
fo wird die Nachricht verſchwiegen.“ — In dem zwiſchen] wandt, um von ihm die Veröffentlichung der on die 
Preußen und Rußland abgeſchloſſenen Vertrage über] Regierung gelangenden Depeſchen zu verlangen. — 
die beiderſeitige Bahnverbindung bei Eydtkuhnen war] Dem „Flotten⸗Moniteur zufolge war die Dampfkor⸗ 
die möglichfte Beſchleunigung der Anſchlußbauten feſt⸗ vette „Prony“ am 21. Mai von Toulon nach Neapel 
geſetzt worden. Während Preußen feine Bauarbeiten] mit Depeſchen an den Contre⸗Admiral Jehenne abge⸗ 
geführt hat, find die Arbeiten auf. gangen. — Das „Pays“ kündigt an, daß der Mar⸗ 
r Hier] ſchall Vaillant erſt am 20. Juni nach Frankreich zu⸗ 
macht es vielſeitig ein nicht geringes Auffehen, daß rückkehren wird. Wie es wiſſen will, bleibt der Mar⸗ 
dieſelben überhaupt ſchon ſeit längerer Zeit mit augen: | [hal in Stalien, um den legten Vorbereitungen des 
ſcheinlicher Läſſigkeit betrieben werden. jetzt einen Monat dauernden Abmarſches der franzöfi- 
Die ſchweren Beſchuldigungen, welche der Abgeord⸗ | Ihen Truppen beizuwohnen. — Der „Moniteur“ bes 
nete Dr. v. Niegolewski gegen die Poſener Polizei⸗ richtet über die am 25. vom Kaiſer abgehaltene Revue 
Behörde und gegen andere höhere Civilbeamte im Ab⸗ über 2 Jäger⸗, 2 Küraſſier⸗ und 2 Karabinier⸗Regi⸗ 
geordnetenhauſe zu Berlin öffentlich vorgebracht hat, menter. Der Kaiſer war vom Prinzen von Holftein be- 


einen Club, der für feinen Charakter und Moden im Club der Beaus in einem Wirthehaus bei 
für feine Gemüthsſtimmung paßte, ungefähr wie eine Coventgarden. Die Mürriſchen und — vilde⸗ 
Schöne von Laden zu Laden geht um die Bänder zu ten den Club der Murrköpfe (Surly⸗Club) nicht weit 
finden, welche a Ohren Teint am beſten paſſen. War von Billingsgate⸗Dock. Dort raiſonnirten ſie gegen 
er ein Phlegmati es fo begab er ſich in den Hum⸗ Alles und ſchimpften ſich gegenfeitig mit wilder Freude 
drum⸗Club, in Joy⸗Lane. Beim Eintreten in den Saal [aus. Die Wucherer ſuchten die Geſellſchaft ihresglei⸗ 
bot ſich ihm ein feicrlicher Anblick dar. Die Mitglie- chen auf im Split⸗farthing⸗Elub, dem Club der Pfen⸗ 
der beobachteten das tieffte Schweigen und jeder hatte nigfuchſer. Der von Pope unſterblich gemachte Hop⸗ 
eine Pfeife im Munde und einen Krug Bier in der] kins war Mitglied dieſes Vereins, der feine Sitzungen 
and. So oft einer ſeine Pfeife auf den Tiſch legte, in einem finftern Zimmer n. um Oel und Licht 
erwartete man, daß er reden würde, und war ſchon zu erſparen. Handelsleute, die Unglück gehabt hatten, 
neugierig auf 25 Orakelſprüche, die aus einem fo ern | tröfteten ſich im Unfortunete:Club, der feine Sitzungen 
ommen müßten; „aber es geſchah blos] unter dem Schilde ir esdown Dick Kippelrichard) 
in einfacher Bankerott rechtfer⸗ 


um zu ſpucken,“ fagt Goldſmith, der einmal in dem in der Münze bielt- 
aufgenommen zu werden; 


Club Gaſt geweſen war. Die lauten Lärm Liebenden tigte ſchon den : 
traten in einen der Rattling⸗Clubs. Die ſtarken Gei⸗ aber einen Bae hen Bankerott zog man vor. 
fer beſuchten die Geſellſchaft der Philosophen, wo] Die Bettler En N Beggars⸗Club zufammen, eine 
Jedermann, der einen neuen Grund gegen die Reli] Art Wunderhof, wo die Blinden wieder die Sehkraft 
gion mitbrachte, gegen ein Einlaßgeld von vier Pence, und die Stummen die Sprache erlangten. Selbſt die 
das in Punſch vertrunken ward, Zutritt fand. Mochte Diebe Den 1 Aſſociationstrieb nicht zurück und hiel⸗ 
der Charakter eines Menſchen noch fo bizarr fein, fo ten ibre 8 1 lichen Clubſitzungen im halben Mond 
fand er doch in London Genoſſen, mit denen in Ge⸗ bel 8055 de ” Die Marktweiber trafen ſich im Flat⸗ 
meinſchaft er feiner vorherrſchenden Manie nachleben dope „der elne Zeitlang das Rendezvous der Pfla⸗ 
konnte. Die Vogelliebhaber kamen einmal wöchentlich ſterteeter und der ſlotten jungen Leute war. Sie mach⸗ 
in einer kleinen Kneipe in Roſemary⸗Lane zuſammen, t Mi amen von der Halle mit Grog und großen 
dem Local des Bird⸗fanciers⸗Clubs. Die Dulpennar? 1 Porter den Hof. So konnte jeder einen Kreis 
ren fanden ſich im Floriſten⸗Club. Die Stutzer un nden, der mit feinem Geſchmack, ſeinen Lebensge⸗ 
Loͤwen jener Zeit beſprachen ſich über die neueſten wohnheiten und Neigungen im Einklang ſtand. 1 


gleitet, und in dem zahlreichen Stabe bemerkte man 


die Oberſten Schuwaloff, Graf Löwenthal und Clare⸗ 


mont, Militär⸗Attachés der Geſandſchaften von Ruß⸗ 


land, Oeſterreich und England. Der kaiſerliche Prinz 
auf einem Ponny und die Kaiferin, in offener Kale⸗ 
ſche, wohnten der Revue an. Der „Moniteur“ publi⸗ 
zirt ferner einen Bericht des Kriegsminiſters an den 
Kaifer über einige Aenderungen in der Organiſation 
der kaiſerlichen Kavallerieſchule zu Saumur. Ein Cir⸗ 
kular des Kriegsminiſters vom 15. Mai zeigt den 
Corps⸗Kommandanten u. ſ. w. an, daß künftighin 
auch Leute, die nicht gedient haben, ſich für die Garde 
anwerben laſſen können, aber nicht für weniger als 
fieben Jahre. — Der Kaiſer wird Paris am 5. Juni 
verlaſſen, um aufs Land zu gehen. — Man erzählt 
ſich in dn gende Zn einer Vereinbarung, 

e zwiſche 9, d 5 
— ee ußland und Perſien ge 

Der Caſſationshof i dem e des Juſtizmi⸗ 
niſters nachgekommen und hat Bas. Bc 3 5 
bofes in Sachen des Biſchofs von Orleans und der 
Familie Rouſſeau zum Intereſſe des Geſetzes“ annul⸗ 
1 lärt, daß das beſtehende Diffama⸗ 
benen anwendbar 1. die Diffamation der Verſtor⸗ 
6 — 4 Tage wird bei Dentu eine Broſchüre mit 
1 erſchenen: Construction d'une jetee 
9 — a Manche. (Herſtellung eines Dammes 
durch den Canal.) Früher war einmal von einer 
Auf einem Damme würden natür⸗ 
ſchen Truppen nöthigenfalls noch be⸗ 
ngland kommen, als auf einer Flotte. 
bie er auch ein Luftgebild, fo erſchreckt man doch 
r gern die Engländer mit ſolchen Geſpenſtern. 


Großbritannien. 


London, 26. Mai. An der Rede, mit welcher 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen die 
eſſion des Landtags geſchloſſen hat, rühmt die mini- 
ferielle „Morning⸗Poſt“ beſonders den beruhigenden 
Ton und die klare Faſſung. „Saturday Review“ und 
„Economiſt“ beſprechen die Wiederanregung der orien⸗ 
taliſchen Frage, halten ſie jedoch, trotzdem daß ſie nicht 
den geringſten Zweifel über ein geheimes Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Rußland und Frankreich hegen, für we⸗ 
nig gefährlich, wenn nur England, Preußen und De: 
ſterreich feſt zuſammenhalten wollten. — Lord John Ruſ⸗ 
ſel hatte von einem Arbeiter⸗Meeting in Glasgow eine 
Dankadreſſe für ſeine Bemühungen um die Freiheit 
des Landes und ſeine für Italien offen an den Tag 
gelegten Sympathieen votirt bekommen. Er dankt dem 
Meeting durch feinen Secretär für dieſe Anerkennung 
ſeiner Beſtrebungen und verſichert, daß er bei aller 
Rückſicht auf Englands internationale Verpflichtungen 
den Gefühlen, die jeder Engländer für die Freiheit im 
Herzen trage, nie untreu werden könne. — Nach dem 
— iſt Dr. Villiers, dermalen Biſchof von Car- 
lle zum Biſchof von Durham, an Stelle Or. Longley's, 
auserſehen. — Die Zeichnungen für die Induſtrie⸗ 
Ausſteuung des J. 1862 betragen jetzt ſchon 269,700 
Pfd., alfo 19,700 Pfd. mehr als urſprünglich gefor⸗ 
dert wurde, um einen Garantiefonds zu bilden. Das 
Ausſtellungsgebäude ſoll in Kenſington aufgebaut wer⸗ 
den, ganz nahe jenem Theile des Hyde⸗Parks, wo der 
Kryſtallpalaſt im Jabre 1851 ſtand. 
Das Plymouth-⸗Journal erzählt, Prinz Alfred, ge⸗ 
ärtia im 16. Jahre feines Alters, ſcheint als See⸗ 
genwärtig im 5 8 : 
Cadet auf feinem Schiffe ein recht friſches Leben zu 
führen. Vor Kurzem gerieth er mit einem ſeiner Ca⸗ 
meraden, einem jungen Gordon, an einander und er⸗ 
hielt von dieſem ganz gehörige Hiebe. Als get Je⸗ 
mand dem Gapitän Tarleton den Vorfall hinterbrachte 
ſagte dieſer: „Bleiben Sie mir doch ums Himmels 
willen mit ſolchen Geſchichten vom Leibe! Ich hätte 
viel zu thun, wenn ich mich um all dergleichen Zeug 
kümmern wollte. Kann der Prinz ſeine Zunge nicht 
im Zaume halten, ſo kann es ihm nichts ſchaden, wenn 
er es fo bald wie möglich lernt.“ 
Belgien. 
roße Kunſtausſtellung in Brüſſel wird 
f der leitenden Kommiſſion am 15. Au⸗ 
und am 15. October geſchloſſen. Die 
Kunſtwerke zur Ausſtellung werden bis zum 20. Juli 
angenommen, nach dieſen Tagen ohne beſondere Ueber⸗ 
einkunft nicht mehr. 
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öffnung der Cortes lautete im weſentlichen: Die 
Nation hat während des Krieges ein herrliches Schau⸗ 
ſpiel geboten und dieſer Krieg hat zu einem ruhmvolen 
Frieden geführt. Der Friedensvertrag erſetzt dem 
Staatsſchatz möglichſt die gemachten Auslagen und ent⸗ 
ſchädigt die Nation für ihre zahlreichen Opfer. Spa⸗ 
nien ſteht mit allen Mächten in freundlichen Beziehun⸗ 
gen. Die Uebereinkunft mit Rom beruhigt die Ge⸗ 
wiſſen und begünſtigt den Fortſchritt. Der Papſt hat 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Beweiſe der 
Anhänglichkeit von der Königin und der Nation erhal: 
ten. Die Cortes werden Mittheilung erhalten vom 
Vertrag mit Mexico, deſſen Unglück Spanien bedauert. 
Ihre Majeſtät beklagt den verbrecheriſchen carliſtiſchen 
Anſchlag, nachdem aber einmal die Gefahr vorüber 
war, durfte ſie den Eingebungen ihres Herzens folgen 
und hat eine allgemeine Begnadigung erlaſſen. Die 
Kammern werden fich bald mit Prüfung des Staats⸗ 
voranſchlags für 1861, der bereits angekündigten Ver⸗ 
waltungs⸗ und anderer Geſetze beſchäftigen, die den 
öffentlichen Dienſt in verſchiedenen Verwaltungszwei⸗ 
gen regeln ſollen. Die Königin erinnert zum Schluſſe 
daran, daß Spanien durch ſeine vielen Opfer die hei⸗ 
ligſten Rechte auf ihre Liebe hat, fie zählt darauf, daß 


a die Eintracht der Nation die Dauerhaftigkeit des Thro⸗ 


nes und das Glück des Vaterlandes ſicherſtellen würde. 

Wie aus Madrid vom 23. d. gemeldet wird, iſt 
Chabli in Tetuan angekommen „die Gefangenen mit 
ſich führend. Man meldet, der Kalif werde heute den 
vom Kaiſer unterzeichneten Vertrag erhalten. Der Ver⸗ 
trag, welcher morgen in Tetuan anlangen wird, ſoll 
augenblicklich nach Madrid geſandt werden. Der Kalif 
verlangt, daß ihm die mauriſchen Gefangenen überge⸗ 
ben werden. 

Martinez de la Roſa iſt zum Kammer⸗Präſi⸗ 
denten erwählt worden, mit 180 Stimmen gegen 27. 
Die reinen Progreſſiſten und die Minorität der Mode⸗ 
rirten enthielten ſich der Abſtimmung. — Die Ratifi⸗ 
cation des Friedens⸗Vertrages durch den Kaiſer 
von Marocco iſt in Tetuan angekommen. 


Italien. 

Am 2. d. wurde in Turin die Verhandlung über 
Savoyen und Nizza in der Deputirtenkammer 
eröffnet; faſt alle Deputirten waren zugegen. Man 
bemerkte einen ungeheuren Zufluß auf den Tribunen. 
Der toscaniſche Deputirte Mazzei beantragte, daß die 
Frage wegen der großen Aufregung der Gemütber auf 
die nächſte Seſſion verſchoben werde. Dieſer Antrag 
fand keine Unterſtützung. Die ſavoyiſchen Deputirten 
Raplat und Louaraz ſprachen ſich für den Anſchluß 
aus, unbeſchadet aller Sympathien Savoyens für 
Sardinien. Herr Louaraz fürchtet, es würden geſetzliche 
Schwierigkeiten bei dem raſchen Uebergange von der 
ſardiniſchen zur franzöſiſchen Geſetzgebung vorfallen. 
Herr Montezemolo, nizzardiſcher Deputirter, erklart, er 
ſei bereit, um der dauerhaften Allianz willen den Ver⸗ 
trag anzunehmen, aber es widerſtreite ſeinem Gefühle, 
daß auch rein italieniſche Gebiete hergegeben werden 
ſollen, und er werde deßhalb nicht mitſtimmen. Herr 
Guerrazzi bemüht ſich, nachzuweiſen, der Vertrag fei 
keine Folge der Nothwendi keit; er glaube, daß dieſer 
Vertrag nicht im Verhältniſſe zum Beſitze von Mittel: 
Italien ſtebe; die Italiener müßten ſich vorbereiten, 
allein vorwärts zu gehen und ohne Hülfe des Aus⸗ 
landes. Der Redner ſtimmt gegen den Vertrag. Herr 
Carutti vertheidigt den Vertrag und weiſ't nach, daß 
die Allianz mit Frankreich nothwendig ſei; die Gefah⸗ 
ren Savoyens und Nizza's ſeien ſchon ſehr alt: „Als 
Emanuel Philibert ſeine Hauptſtadt diesſeits der Alpen 
verlegte, legte er den Grundſtein zu dem Werke, das 
wir vollenden. Seit jener Zeit war das Beſtreben des 
Hauſes Savoyen, ſich in Italien zu vergrößern, und 
Frankreich dehnte ſich gegen Savoyen und Nizza zu 
aus. Indem Frankteich uns zu Hülfe eilte, konnte es 
nicht auch ſeinen Ueberlieferungen untreu werden. Man 
hätte vielleicht die Abtretung vermeiden gekonnt, wenn 
man ſich an die Uebereinkunft von Villafranca gehal⸗ 
ten haben würde; aber wir mußten dann unſerer ruhm⸗ 
reichen Politik für immer entſagen. Sardinien bat ſeine 
Aufgabe erfüllt, indem es ſich von Niza und Savoyen 
trennte. Sardinien exiſtirt nicht mehr, und 


Italien iſt es, das aus deſſen Asche entſteht. Wir 
haben viele 


— — 


Vermiſchtes. 


rieſt wurden unlängſt mehr als ein Dutzend Fäß⸗ 
lag genommen, 15 4 er deklarirt waren, 
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Körper bei ſchönſſem Ebenmaß“ 600 Pfund wiegt. 
or zwei Monaten entwarfen eini K 

EHE Subſeription unter ihren Gollegen ; es ſollte ein je⸗ 
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Öffentliche Wohlihäligkeit zu unterſtützen, und den 
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rſchrieben für ſich beträchtliche monatliche Abzüge, 


ze amten ebenſo im Verhältniß zu ihrer Einnahme, 
a daß d ; Be ' 
Eraatafape de Wohlthaͤtigkeit, die von dem bedrängten 


großen Zuſchüſſe erwarten konnte, von der 
r ſowohl . als Theilnehmern zu 
Laut harter weſentlich unterftügt wird. 


2 Stunden über 700.000 Perſonen die City von London, da- 
it ner nd 7 ash erſonen in den Nadtflunden, d. h. zwi⸗ 
orgens. 

2 e. 95 A nie {5 viel Tabak - ausgeführt, wie im 
Jahre g font iu den [port auf fat 22 Millionen Dollars 
dellef, da „ n 12 Jahren die Ausfuhr durch⸗ 
ſchnittlich e illioͤnen betrug. Faſt drei Viertel 


1 en. 
Die Thronrede der Königin Iſabella bei 6. 


enthielten, welche trotz des beftehenden ; 
das dorti 


en Angaben der Polizei paſſiren binnen | $ 


dieſe Feinde ſind unſere Leidenſchaften. Wir haben noch 
große Schwierigkeiten zu überwinden, und Unerwarte⸗ 
tes wird vielleicht Europa überraſchen. Vertrauen wir 
auf unſern Stern!“ (Beifall) Ratazzi ſucht zu bewei⸗ 
ſen, die Abtretung Savoyens und Niza's ſchwäche das 
Königreich nach innen und nach außen. Er ſagt, die 
Kammer habe nicht mehr die Freiheit, den Vertrag 
zurückzuweiſen, aber man müſſe ſich der Abſtimmung 
enthalten. Das ſei Pflicht. Graf Cavour deſſen Rede 
wir ſchon geſtern in einem kürzeren telegraphiſchen Aus⸗ 
zuge mitgetheilt) gibt zu, daß das Opfer zweier Pro⸗ 
vinzen ſchmerzlich iſt. Der Staat ſei geſchwächt nach 
Nizza hin, aber die Alpenpäffe bleiben ihm. Die Po: 
litik der italieniſchen Unabhängigkeit habe den Vertrag 
nothwendig gemacht. Seit 1848 ſei eine Allianzen⸗Po⸗ 
litik unentbehrlich. Der Kaiſer habe die größte Sym⸗ 
pathie für Italien beweiſen; man habe ſich an Frank⸗ 
reich angeſchloſſen, und die Lage Italiens geſtatte nicht, 
von dieſer Bahn abzuweichen. Oeſterreich habe die 
Annexion nicht angenommen, und Italien ſei von allen 
Seiten bedroht. Der Papſt habe die Eröffnungen Sar⸗ 
diniens zurückgewieſen und predige den Kreuzzug gegen 
den Italianismus. Ueberall zeigen ſich ernſtliche Kriegs⸗ 
gefahren, die Rüſtungen ſeien ein Beweis dafür. Sar⸗ 
dinien könne ſeine Politik nicht modificiren; der Ver⸗ 
trag ſei nothwendig, um die franzsſiſche Allianz zu 


erhalten. Nicht alle Parteien in Frankreich ſeien gün⸗ Wah 


flig geſtimmt für Italien; man müſſe fie durch Ab⸗ 
tretung Savoyens und Nizza's zufrieden ſtellen; fonft 
könne der Kaiſer ſeine Sympathie nicht fortſetzen. Seit 
langer Zeit ſprächen Nizza und Savoyen franzöſiſche 
Tendenzen aus. Nizza ſei nicht italieniſch. — Cavour 
erklärte am Schluß, für die Loskaufung Venedigs 
werde er keine Handbreit Landes abtreten.“ (Beifall.) 
Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge, foll 
eine große Anzahl von Prieſtern, man ſpricht von mehr 
als 200, die Abſicht haben, aus Piemont und den 
ihm annexirten Provinzen auszuwandern und in Man⸗ 
tua und Verona einen Zufluchtsort zu ſuchen, bis 
der Papſt über ihre anderwärtige Verwendung ent⸗ 
ſchieden hat. Dieſem Schritte, welchem ſich mehrere 
Biſchoͤfe und Domherren angeſchloſſen haben ſollen, 
würde ein Aufruf an die piemonteſiſche Geiſtlichkeit 
nachfolgen, in welchem dieſelbe aufgefordert wird, jede 
Gemeinſchaft mit einer excommunicirten Regierung zu 
2 und durch Wort und That für die Kirche zu 
wirken. 

Aus Florenz wird dem „Corriere Mercantile“ 
von dem leitenden Subſcriptions⸗Ausſchuſſe für d 
Ehrendegen, welcher, wie erwähnt, dem Kaiſer der 
Franzoſen im Namen der Römer überreicht worden, 
ſolgender Brief zur Veröffentlichung mitgetheilt: Pal⸗ 
laſt der Tuilerien, 20. April 1860. Meine Herren! 
Mit Vergnügen nehme ich den Degen an, den Sie 
mir in Ihrem Namen, ſo wie im Namen Ihrer rö⸗ 
miſchen Mitbürger in Veranlaſſung des italieniſchen 
Krieges überreicht haben. Dieſe aus eigenem Antriebe 
erfolgte Kundgebung Ihrer Gefühle mußte mich um 
ſo tiefer rühren als die Regierung des heiligen 
Vaters ihre Zuſtimmung dazu ertheilt hatte. Em⸗ 
pfangen Sie daher meinen aufrichtigſten Dank und 
ſeien Sie, ich bitte darum, meine Dolmetſcher, bei 
denjenigen, welche ſich Ihrem Vorhaben anzuſchließen 
die Freundlichkeit hatten. Seien Sie, meine Herren, 
vollkommen von meiner aufrichtigen Hochachtung über⸗ 
zeugt. apoleon. 


Schweden. 


Am 22. d. wurde die Seſſion des 16. ordentlichen 
= torthings im Auftrage Sr. Maj. des Königs durch 
en Staatsrath Peterſen geſchloſſen. Die Thronrede 
ſoll, ungeachtet der heftigen Reibungen zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen, ziemlich farblos gehalten ſein. 


Rußland. 


Die Petersburger Polizeizeitung enthält folgende 
Aufklärung über einen Vorfall, der vor nicht langer 
Zeit viel von ſich ſprechen machte. Am 18. Mär 
nach Mitternacht begaben ſich der Fähnrich Baron 
Wrede, der Fürſt Wiltgenſtein (welcher eben das Pa: 
gencorps verlaſſen), der Collegien « Regiftrator Raisky 
und der Bürger Fedotoff in einen öffentlichen Billard⸗ 
faal zu Katharinenhoff. Sie hatten den Abend im 
Vauxhall verbracht und waren in heiterer Stimmung. 


Feinde im Auslande und unter uns, und Fedotoff schlug vor, daß, wer in einer Partie gar kei⸗ 


. — a Bee — 
der Ausſuhr gingen nach England, Frankreich, Bremen und 
Holland. 


* 


Man nimmt an, daß die Summen, welche jährlich in Eng, 


land gelegentlich des Derby⸗ Rennen“ verweitet werden, ſich Todes geworden. Sie halte 


auf mindeſtens 1,000 000 2. belaufen. 


Den 10. Mai wurde die Stadt Belfort im Elſaß, 
von Mai 


— en überfa 
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Kunft und Wiſſenſchaft. 


, Vor mebreren Jahren war in den Zeitungen zu lefen, daß 
der Baſſiſt Carl —.— — in Hamburg der Meinen Sela 
er nn aus der abe. Eine no 
Probe feiner unſehlbarteit legte Herr Fer mes die 
Königsberg ab indem er ee Pistole der S 
Holm ein Fünſſilbergroſchenſtück zwiſchen den Fingern herausſchoß. 
In Schillers Todeswoche, vom 7, bis 
in Weimar die erſte Gonferenz der Metwaltungsräthe der deut⸗ 
ſchen Schillerſtiftung ſtatt. Sie war beſchickt: vom Vororte Weir 
mar durch die Herren: General «Intendant Dr. Dingelſtedt und 
Verlagsbuch handler Voigt, ſowie deren Stell 
of⸗Kapellmeiſter Dr. Liszt und 
den Zweigſtiftungen: Dresden, Herr 
a. M., Herr Advokat Dr, Braunfels; München, Herr Dr. Ernſt 
Förſter. Die Ergebniſſe der Berathung werden den Vorſländen 
der Zweigfiftungen demnächſt ausführlich mitgetheilt werden. 
* Am 21. Mai hielten die Münchener Künſtler ihr all, 
lührliches Maifest bei Heſellohe an der Menterſchwalg. Wohl 
an 10.000 bis 12000 Menſchen Hatten ſich auf dem Feſtplatze 
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ellvertreter, Herren 
Oberbürgermeiſler Bock von in 


How; Frankfurt 23. März auf 20 Tage 


nen Ball mache, von den Anderen geprellt werden 
ſollte, und die „Motion“ ward ſofort mit Stimmen⸗ 
einhelligkeit angenommen. Der erſte, den das Loos 
traf, war Baron Wrede. Willig legte er ſich auf die 
Arme der Anderen und ward mehrmals in die Höhe 
geſchnellt. Zuletzt fuhr ihm ſein Säbel aus der Scheide 
in den Bauch und tödtete ihn. 
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Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


aris, 28. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.68, 
Obe 80, Eieatehahn S, vnd, ehe 609. Rom 
barden 502. — Günstig ausgelegte Gerüchte bewirkten eine feſte 
Haltung. 

London, 20. Mai. Conſols 95 /. — Wien 13.65. Wochen⸗ 
ausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21.223.200 Pf. St.: 
Metallvorrath: 15.844.165 Pf. St. 


Krakauer Cours am 30. Mal. Silber Rubel Agto fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. voln. 343 verlangt, 337 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 74%, verlangt, 74 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134 vers 
langt, 132%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90.— verl., 10.78 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.62 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.25 verl., 6.18 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.33 verl., 6.25 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 101 ¼ verl., 100%, bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons . öſterr. Währung 
87 ½ verlangt, 86%, bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 

rung 72 ½ verlangt, 71 ½ bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 708, verl., 78% bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 128 verl., 120 bez. 


— . — — . 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, 27. Mai, Abends. (H. N.) Das Inſurrections⸗ 
Comité hat eine Adreſſe erlaſſen, worin es Sar⸗ 
dinien auffordert, die Regierung zu übernehmen. 

Paris, 29. Mai. Hieſige Abendblätter bringen 
ein Telegramm aus Neapel vom 27. Mai, nach wel⸗ 
chem Garibaldi zurückgeworfen wurde. Nach anderen 
Depeſchen aus Neapel vom 28. Mai wäre Garibaldi 
in Palermo eingerückt; die Truppen vertheidigen die 
Forts, die Flotte bombardirt die Stadt. Der Kampf 
ſoll bereits 12 Stunden dauern. Die Pariſer Blätter 
fügen bei, man wiſſe nichts Zuverläſſiges. 

Antibes, 27. Mai. (Ind.) Die Bevölkerung der 
Grafſchaft Nizza proteſtirt gegen die Ueberlaſſung der 
Communen Tende und Briga an Piemont, trotz der 
Ergebniſſe der allgemeinen Abſtimmung. Die Adreſſen, 


welche man deshalb an den Kaiſer entworfen hat, be⸗ 
decken ſich mit Unterſchriften. a BR 


Neapel, 28. Mai. (Deft. 31g.) Gegenſeitige Ents 
täuſchung. Die ficilianifhen Bade 3 
Truppen Garibaldi's, welche am 26. neuerdings bei 
Piana geſchlagen wurden, viele Todte und Gefangene 
auf dem Platze ließen und eine Kanone verloren. Sie 
ſind in voller Auflöſung begriffen und bis über Cor⸗ 
leone hinaus verfolgt worden. Die Provinzen find ru⸗ 
hig. Niedergeſchlagenheit. 

Turin, 28. Mai. In der Kammerſitzung vom 
26. tadelte Ratazzi das Miniſterium wegen des Abs 
tretungsvertrages aufs Heftigſte und bemerkte: die 
Abtretung werde einen verhängnißvollen Keim für die 
Zukunft zurücklaſſen. Das Prinzip der Nationalität 
ſei vernichtet und Piemont militäriſch ſchwächer als 
vor dem Feldzuge. Der Syndikus von Genua, ein 
Schwager des Erzbiſchofs Corſi, ſoll ſeine Entlaſſung 
eingereicht haben. 

Turin, 29. Mai. Die Kammer bat den Ver⸗ 
trag über die Abtretung Savopen's und Nizza's mit 
929 gegen 33 Stimmen genehmigt, Kammer⸗ 
mitglieder haben ſich der Abſtimmung enthalten. 


— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 30. Mai 1860. . 


Angekommen find die Herrn Gutsbefiger: Ludwig Jen⸗ 
drzejowiez, von Oswigeim. Br. Ladislaus Fewartowell, von 
Zimnawoda. Karl Haas, von Wadowic. Euſtach Dobiecki, von 
Polen. Stanislaus Tubkowski, von Galizien. Marzel Le owokt, 
von Rzeszöw. Joſeph Wolfram, von Sutfow. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Theodor Grf. Pos 
todi, nach Prag. Wlodimir Maadl, nach Wien. Xaver Wis⸗ 
lockt, nach Jikowice. Ignatz Skrzytsti nach Bochocze. Ladis⸗ 
laus Halubowiez, nach Warſchau. Xaver Skizyästi, nach 
Krosciankl. 


verfammelt, Der Ertrag des Feſtes war für das Arndt⸗Denkmal 
beſtimmt und muß ein beträchtlicher geweſen ſein. 

Signora Riſflori wäre in Paris faſt ein Opfer des 
e ſich eine Medizin bereiten laſſen, in 
welche fünfzehn Tropfen Laudanum kommen ſollten; der Apolhe⸗ 


wie ker nahm aber aus Verſehen m Is das Drei Die be⸗ 
5 Journal ergab, von ſo malen dafien Schwärmen rühmte Künfllerin — 5 deid die Wirkungen bes Gifte und 
äfe en, dag man ſich ihrer kaum erwehren zwar fo ſehr, daß man ſich einige Zeit den ernmlichſten Beſorg⸗ 


niſſen hingab. Signora Riſt ori it jedoch in dieſem Augenblicke 
außer aller Gefahr und wird ihre — die durch den 
erwähnten Vorſall unterbrochen wurden, bald wieder fortſeßen. 

unter dem Titel „Phalange artistique beige“ bat ſich in 
Brüſſel ein Orcheſter gebildet, welches, aus den tüßtigfen 
Inſtrumentiſten zufammengefeßt, in den Haupiſtädten Europa's 
Harmonie⸗Concerte geben will. An der Spitze dieſes rei 
Rent ‚cn Here Golle, einer der berühmrenen Klarineitiften 

elgiens. 

* In Paris iſt der deutſche Tondichter br. Heinrich 
chner mit ſeiner Frau angekommen — wurde von den 
ſchen Notabilitäten daſeldſt mit viel Auszeichnung aufge⸗ 


n 
„ (6; „der eine alte Frau 
Ein Londoner Journal R enannt batte. wurde — 


ie beleidigende V 
ner Geldftrafe verurtbeil‘, weil dies die be ermuthung 
unterſtellte, daß ſie beim Erwachen . 
»Der ordentliche Profeſſo. omie und Direktor 
in Dorpat, wirklicher Staatsraih 


Univerfitäts « Sternwarl® 
er Dr. Mädler, in durch Allerböchſten Tagesbefehl vom 
Ferien nah Spar 


außer den Sommer: 
nien „ablommandirk“ worden, um die am 18. Juli ſtatiſtadende 
beobachten zu können. 


lgemei onnenfinterniß in Vittoria 
Sleichyeitig 2 ibm eine Reiſeſumme von 1250 Silber⸗Rub. 


dus dem eichsſchatze bewilligt. 


N, 109. Px. Concursausſchreibung. (742. 2-3) Inif der beutſchen und der polniſchen Sprache, innerhalb] N. 1486. > Kundmachung. (1740. 2-3) 


Amtsblatt. ar der E | ® 
2828 l oncursfriſt, durch ihre vorgeſetzte Behörde und falls i , ; 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ fie. nicht in "ce 5 0 7 8 betreffende Bezirksamt Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der im hierortigen 


Kundmachung (1711. 3) ſtrate in Erledigun gekommenen mit dem Gehalte jähr: bei dem Magiſtrats⸗Vorſtande zu überreichen und anzu⸗ allgemeinen Krankenhauſe befindlichen Kranken, auf die 


Das k. k. Miniſterlum des Innern hat mit h. Er- licher 262 fl. 50 fk. 6. W. verbundenen Keceffiftenfteie En t zelt nom  1.,Mouember 1860; bis Ende October 1861 
— . Ka der Gone bie Eube Juni l. J. ausgeschrieben. geben, ed fie mit einem Magiftratdbeanten verwandt wird die Bicitation- auf den 19. Juli 1860, 9 ute 


taffe vom 29. März l. J. 3. 9937 einvernehmlich mit ß 8 ? 5 
dem k. k. Finanzminiſterium der beſtehenden Privat⸗Ueber⸗ Bewerber um dleſe Dienſtesſtelle haben ihre gehörig ec esche ene Ä een Vormittags ausgeſchrieben, welche in der Rzeszower Ma⸗ 
fuhr über den Przemsza-Fluß, bei Jelen Krakauer] born ehtirten Geſuche unter Nachwelſung des Alters, ve l K (giſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden mir. 

+ 


Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, am 
obigen, verſehen mit dem Vadium pr. 300 fl. 6. W. 
welches zu Händen des Licitations-Commiſſion zu er⸗ 


Kreiſes den Bezug folgender Mauthgebühren auf die der zurückgelegten Studien und der vollkommenen Kennt⸗ Krakau, am 25. Mai 1860. 


Dauer von 5 Jahren bewilligt; 


11 5 57 in öſtert. Währ. kr. N (1755 i 
zer 1-2) [legen ift, zu erſcheinen. 
eine n nee Bi 0 
x ein 2e e 1 N 5 1 3 u 810 | K 1 n d m a ch 1 n g. a Licitations⸗Bedingniſſe können vor und während 
„ einen Ochſen oder eine ung | ie Erzherzogliche Bränhaus- Verwaltun in der Ficitation, in der Magiſtratskanzlei eingefehen werden. 
7 aan Schafen, Ziegen und Borſtenvieh pt. g 9 3ber309 . Rzeszöw, den 19. März 1860. 5 
n Stück „ 0 bete June de neee 3 - —  —  — — — 
„ einen einfpänigen Wagen 101 15 hat A Bi U ung verſchaft, d ß mehrere Kraf Bierwirthe, f 119 bereits ſchlecht | 
„ zwei 1 dee PR N die Ueberzeugung verſchaft, da akauer Bierwirthe, fremde bereits, ſchlecht g⸗⸗ 1 2 
det, , Ker ne 1 rebel Bier, als Saybuſcher ausverkaufen. Dem zufolge ſieht ſich die obzitirte Ver⸗ Winner B ern ren 
K ee tal heaucten geltenden gefegtichen waltung veranlaßt, das geherte P. I. Publicum darauf aufmerkſam zu machen, daß die Oeffentliche Schuld. 
8 Bu bei den ie 0 der ö gel > ah t a u j A. Pes Staates. 
ebührenbefreiungen finden rückſi er oſterreichiſchen PE en S b er Biere Gelb Maar 
Unterthanen auch auf dieſe uebetfuht ihre Anwendung! 1 N 17 In Oen. W. zu 5 für 100 fl. 75 08 — 
des⸗R 0637 1”. a 2 Ach Wh,, 5 1 N RR: Aus dem National⸗Anleb ü 
77 ven ve 0 1 zn egierung. nur in denjenigen Bierhallen, Gärten und Spezereihandlungen, welche zu die Ende mit eigens Dom Sahıe 1851, Ser. b. 2 fie 1004 92.— ae 
0 2 gedruckten und mit dem E.-Hrzgl. Siegel verſehenen Zieranzeigen, welche entweder anf Anfenfeite der e iu Rt Lina an ae 21 69 30 
„, 4¼% % für 100 1. — 61.25 


Eingänge oder im Locale ſelbſt zur Einſicht angeſchlagen erſcheinen, betheilt find, ausverkauft werden. 


K u u d mach u n g 


52 


. ů ——— — . —— — — tn 
N. 19298. Konkuts⸗Kundmachung. (1714. 3) 
Zur Beſebung der neu ſyſtemiſitten techniſchen Lehrer: 
ſtelle an der, mit der Hauptſchule in Verbindung ſtehen⸗ 
den zweiklaſſigen Unterrealſchule in Stanislawöw wird 
die Concurrenz bis Ende Juni 1860 ausgeſchrieben. 


„. 1839-für 100 f. 134.50 125.— 
1884 für 100 f. 90 75 100.— 
15.50. 15.75 


(4725. 2-3) 


Bewerder um dieſe mit dem Gehalte von fünfhun⸗ K ” ö 822 i u 
dert fünfundzwanzig Gulden ö. W. verbundenen Lehrer⸗ der, kaiſ. königl. r h privil. galizifchen Va nt Mares Maas m Slavonten zu ea 
ftelle, haben ihre Competenzgeſuche mit den Machtseifun: 0 L eee rn 150 72.— 
85 über Alter, Stand, Religion, zurückgelegten Studien, — Kay e — = ee: 00 . 55 75 375 

prachkenntniſſe, Moralität und die etwa im Lehramte von Siebenbürgen zu 5X für 100 1 gan 

geleiſteten Dienſte, dann mit dem Zeugniſſe über die 0 G A 5 L L U D W I G - B AH N. von and Konländ. zu 55 — 4 . — > u 
mit gutem Erfolge abgelegte Befähigungsprüfung für f 1 8 7 mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 376 für ) 
die techniſche Lehrerſtele an, mit, Hauptſchulen in Ver: Es wird beabſichtiget in der Strecke Krakau Bochnia drei Holzbrücken in Nine 
bindung ſtehenden e innerhalb der Concurs⸗ d n i tive Br 5 ck 8 S tei M n 5 le der Natlendlbant . u i e n. GELTEN 
friſt, wenn fie bereits in Dienfte ſtehen, im Wege der : fi 2 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe u 25 3 
vorgeſezten Behörde bei der k. t. Statthalterei in Lem⸗ Bi L 5 — 1 en au int in a erin den Min⸗ Ih 11 1 ig 5 Dr 85 x 5 ß * 183.70 183.90 
i z 14 = [der nieder- . compte⸗Ge k 2 

berg einzubringen. Jumzubguen, und dieſe Herſtellungen im Offertwege hintanzugeben ohne ſich jedoch an eee ele pelt 2 4 fe an man ba _ 


deſtbot zu binden. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 4. Mai 1860. — 


der Kaiſ. Ferd.-Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1890 1894 — 


Die approximative Koſten betragen: der Saats⸗GiſenbahnGeſellſch. zu 200 fl. Ge. 


FFT n 5 „ ‚oder 500 Fr. pr. ů Ww. 208 — 268.850 
5 für das Object Prof. Nr. 62/3 3939 fl. 51 kr. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mi 
N. 761. Ediet. (1727.8) F en 8, dab dend 68 " 40 kt. 140 g (10%) Fimohlung be Ei S. u 1 80 190 — 
Vom k. k. Bezietsamte Kolbuszöw die Gericht 7 70 7 . . kr der ſüdnorvdeutſchen Berbind.⸗B. 700 fl. &M. 129 75 130.25 
wied lundgemacht, daß die Herrſchafs Kolbuszöm das * 1 o RD ET, ven Aheipbohn e e mi 100 f. %) . 
Anſuchen um Amortiſirung det, dem Joſef Tworkow- Zuſammen . 10675 fl. 61 kr. — der fühl, Siegle, Lenb. en unt, Genit.ital ir 0 
ski erfolgten Abquittirung rückſichtlich Beftkiäguhg ae — en ri Ueberſchlaͤge und Bedingniſſe können bei der Betriebsleitung in Kra⸗] ſenbahn I fl. öſterr. Währ. m. 1 1 
25. September 1825 über das im Namen der Herr: kau eingeſehen wer en. Die Offerte, welche eee — 161 — 
ſchaft erlegte Vudium von 100 fl. 6 kr. CM. anläßlich a * 1 2 r 4 80 fl. n in 200 fl. Can. a 
— von * 3 hohen . ed h Au * bis 9. e . ee, e der Reiter Kan e ee 200° fl. 2 
pachtung zu Kolbuszower Propinatlon gebeten habe, we 8 Pine r. m g nahlung—— —.— 
dieſe Empfangsbeſtättigung in Verluſt gerathen iſt. „Anbot zur Herſtellung der Obzecte Vrof. Me. 62/3, 77/8 und 232/30 8 500 l. . e ſceffe he, Gesel Saft zu 
Es wird nunmehr Jedermann welcher hierauf An.] bei der Centralleitung in Wien 5 Stadt, am Heidenſchuß des Intern. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— u 
8 


ſprüche zu machen gedenket, aufgefordert, dieſe Em ange: | 5 5 
beſtättigung binnen Einer Jahresfriſt und 0 3 einzuſenden find, müſſen die Erklärung enthalten, daß der Offerent die Preis⸗Tabelle, die Pläne 


hiergerichts zu produtiren und feine vermeintlichen und Bedingniſſe eingeſehen unterferti t und [ . ü die Nachlaͤſſe 
| legte Vadi 100 fl. 6 kr. CM. en een igeſeben, gt und wohl verſtanden habe; ferner müſſen di 0 der 
eren ’ an den Einheitspreiſen in Percenten deutlich ausgedrückt werden. Ueberdieß muß die Befähigung] Nxtienaibant 


r 340.— 350.— 


Lari e en 
g zu für . 101.— 102 — 
[u lab in 8% (is 100 1. 3 92 — 


um ſo gewiſſer geltend zu machen, als nach Ablauf die⸗ ö Cm. 8 ü 1 
ſer Friſt, dieſe Urkunde für null und nichtig erklärt wer⸗ des Offerenten zu ſolchen Bauführungen nachgewieſen werden. ere l fer 00 f. 89 — nn 
den würde. ra Dem Offerte iſt ferner ein Vadium von 5% in Barem oder in börſenmäßigen Effec⸗ | aut üer. Wäs. } verloebar * Fee ee, e 
Kolbuszöw, am 14. Mai 1860. — ea des 4 Tages berechnet, oder ein dießfälliger Erlagſchein der Eu 175770 ii Handel un dee z 
g 1 A zy unſerer Sammlungs⸗ aſſa in akau beizulegen. „ öflerr. W pr. St. 104.80 104.78 
RE See Wien, an Te Mai 1800 Zen, e 
Bei dem k. k. Hauptzoll⸗ und Gefäallen⸗Oberamte in a Fa w. Kalt. K Aare een ml Ken he 
Krakau iſt die Oberamts⸗Officialsſtelle mit dem Gehalte K. k. priv. galiz. Ludwig Hahn. 17 zu 2 „ BR Ann, 40.— 4050 
ährlichet 945 fl. zu beſetzen. g l e asche ee Fr 1 rern 3045 27.— 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſuche N. 2151 (1754 2-3) [St. Genese zu 40 » RA 38.— 3850 
mit der Nachweiſung des Alters, Standes und Reli⸗⸗- 2 grätz zu — 15 ee , 23.50 24.— 
7 * * aldſtein 7 . 
gionsbekenntniſſes, der zurückgelegten Studien und theo Keats in 4 F 1700 1 — 


wi 3 age 
(Platz⸗ Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ & 113.78 113.75 
Frankſ. a. N., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3. 11425 114.25 
Hamburg, für 100 M. B. 9% . —.— 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 7% ü. — 1 — 
Darts, für 100 franken 3% -— 83 1⁰ 
Cours der r. 
Oe 


retiſchen Prüfungen, dann der Prüfung aus der Waa⸗ ue 
renkunde und dem Zollverfahren, der Kenntniß der pol⸗ Die kaif. königl. 
niſchen oder einer ihr verwandten. flavifchen Sprache, des 0 * ER 

ſittlichen und politifchen Wohlverhaltens, der bisherigen 
Dienſtleiſtung, der Fähigkeit zum Erlage der Dienſt⸗ 


Caution im einjährigen Gehaltsbetrage, und unter An: 
gabe des Umſtandes, od und in welchem Grade ſie mit Carl Lud ig E Bahn 


7 72 
3 


Beamten des Krakauet Verwaltungsgebletes verwandt r 
oder verſchwägert find, binnen vier Wochen bei dem beabſichtiget Keaben - Dutaten 12 5 2 Mr. 1 f. -3 xtr 
b. k. Grenzinſpector und Oberamts⸗Director in Krakau die aur tion auf gen 50. ae NT 8 f 9 9— 
einzudringen une done ene den de D hnh f: Bell Imperial. 10 l. 5. 
Pi "Bon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Da 3 a } 0 8 * . — ——— — 

Krakau, am 20. Mai 1860. 5 auf der im Laufe dieſes Jahres noch zu eröffnenden Abe n Aung 78 Ee 
R. 2686... Goncursfundmadung. 11743. 2-3) Eiſenbahnſtation Przemysi 2a In ipank 1008, 

Zu befegen find: im Wege der Concurrenz pachtweiſe hintanzugeben. d 77 . ag len 1 ri EN Senat n Rafmtage, 

Die Kontrollorsſtelle bei den Sammlungskaſſen in Die Bedingungen der Verpachtung konnen bei der Betriebsleitung der Carl Ludwig⸗Bahn — eee BR r 45 Min. Machm. 


Rzeszow und Neu- Sandez in der X. Dictenclaſſe, beide in Krakau, der Eiſenbahnbauleltung in Przemys ! und dem Bahnhof⸗Expedite in Prze- 


1 G lt i i z doch 1 N 2 
e ae ee e worsk eingeſehen werden, wobei jedoch bemerkt wird, daß bei der Hintangabe dieſer Unterneh⸗ Rach Riedicw 5,40 Frag, cu nkunf t 13, 1 Mittags); nad 


% Quartiergeldes und d bindlichkeit zum Cau⸗ ; 5 / 8 ; 
4 Ä — re mung die perſönliche Befähigung und die Solidität des Concurrenten maßgebend fein ſollen. Die were 10,30 Darm, (Ankunfi 4,30 Rach 
Die Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung Die mit der erforderlichen Nachweiſung verſehenen Offerte, welche den Anbot des jährli⸗ nas Wieliezte 11 ugang vo . 


i 
Nach Krakau 7 esgng yo. 832 Minuten Abende. 
0 van 
Nach Krakau ene yon er 
9 
Rach Kra ten bonn N. Nachm. 
A sul 10 im don Szezakowa 
e ee e 
Rad T0 na 7 — 33 U. Mg, 2 uber 25 W. 0 
aug von ea 
NG 50 2 üb 20 W. Früb, 9 Uhr Borm., 3 Uhr 


der Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft und] chen Pachtzinſes ziffermäßig ausdrücken ſollen, werden bei der 
K iß der polniſchen Sprache bi vier Wẽ̃ 1 8 1 3 ; 3 
425 8 n en be een a Bene“ Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien 
and Ne en de k. k. Ginanz-Randes-Diretfon, (Hewdenſchuß, Gebäude der Credit-Auſtalt) 
Krakau, am 18. Mai 1860. f m bis 20. Juni d. . entgegengenommen. au 
ib ’ Wien, am 15. Mai 1860. 
3. 3286. Concuts⸗Ausſchreibung. (1741. 2-3) | Von der k. k. priv, g 


' irke iſt eine Acceſſiſten⸗ 
Im galtziſchen Poſtdirections bezit ſſiſten⸗ 
Stelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 


* . befegen. 77777 1 n Wi 
ee m une ee Wr Slate e , e Men si Bon ee be e 8 e Ahern) N 
/ er k. k. Poſt⸗ aral. 5 f tr des Wind Vorm. und 5 . 
N binnen 1851 ER bel der k Pot a . eum sed. Weaumur der Luft 1 — Oſtrau und Aber Oberbens ei 5 ubr 27 M. Abd 
Direction in Lemberg einzubringen. ieee | #108. eee ee us be (Abgang 2,15 Nachm) 8,24, Abende, aus 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 4 30 97 14 so * 1 r (Abgang 9 uhr Borm.) 3 Uhr Nachm. 
Lemberg, am 18. Mai 1860. 0 4 6 75 Aue Wieliczta 6, 40 Abende. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* Buchdruckereſ⸗Zeſchäftslelter: Anton Rother, 


